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 Alle freuen sich über das gute Wirtschaftsklima – Die SHK Branche wartet auf die ISH 

Nicht nur der ifo Geschäftsklimaindex erfreut sich dauerhafter Hochstimmung, auch die Erwar-
tungen in eine wachsende Bautätigkeit und einen freundlich gestimmten Immobiliensektor 
scheinen berechtigt. Die BAU 2011 meldet einen Rekord-Ansturm. 

KWD-SHK, 01.02.2011. Das ifo Institut hat am Freitag, 28. Januar, folgende Meldungen über 
den Presseticker gejagt: „Deutsche Unternehmen wieder in Investitionsstimmung“. Dabei 
kommt der aktuelle ifo Investitionstest zu dem Ergebnis, dass die Unternehmen des west-
deutschen verarbeitenden Gewerbes in diesem Jahr nominal rund 9% (real 10%) mehr in neue Bauten 
und Ausrüstungsgüter investieren wollen als im Vorjahr. Im Jahr 2010 wurden gut 38 Mrd. Euro in 
neue Bauten und Ausrüstungen investiert. Dies entspricht einem Zuwachs von knap 3% (nominal und 
real). 
 
Auch der deutsche Immobilienmarkt erholt sich langsam wieder, so eine Mel-
dung vom 23. Januar. Aktuellen Prognosen der beiden Beratungsgesellschaften 
Ernst & Young sowie KPMG nach winken der Branche 2011 Geschäfte mit Woh-
nungen und Gewerbeflächen im Wert von 25 Mrd. Euro. Es scheint, als wäre die 
Schockstarre der vergangenen Jahre damit endgültig überwunden. Denn Fonds, 
Banken und institutionelle Investoren streben in den nächsten Monaten einige Megadeals an. Das ifo 
Institut meldet dazu passend am 28. Januar die Ergebnisse einer Architektenumfrage. Das Geschäfts-
klima ist wohl etwas eingetrübt, die Auftragsbestände aber auf Rekordhoch! Zum 30. September 2010 
wiesen die befragten Architekten Auftragsreserven in Höhe von durchschnittlich 5,6 Monaten auf. Das 
war der höchste Auftragsbestand seit 15 Jahren - wenn man von dem Ausreißer zum Ende des 1. 
Quartals 2010 (knapp 6 Monate) absieht. 
 
235.000 Fachbesucher: Rekord-Ansturm auf die BAU 2011! Das vermeldet die 
Messegesellschaft zum Ende der BAU in München. Ein regelrechter Besucheran-
sturm hat der BAU 2011, Weltleitmesse für Architektur, Materialien und Systeme, 
erneut Rekordwerte beschert und damit ihre Position als Weltleitmesse der Branche eindrucksvoll 
untermauert. An sechs Messetagen strömten rund 235.000 Besucher auf das Gelände der Neuen 
Messe München – das entspricht einem Plus von etwa 10% gegenüber der letzten Veranstaltung im 
Jahr 2009. Einen so starken Anstieg gab es in der fast 50jährigen Geschichte der BAU noch nie.  
Vor allem international erreichte das Top-Event der Branche eine neue Dimension: 56.400 Besucher 
der BAU 2011 kamen aus dem Ausland – aus mehr als 150 Ländern. Damit stieg der Anteil internatio-
naler Besucher von 18 auf 24%. Neben Deutschland stellten Österreich, die Schweiz, Italien, die Tür-
kei, die Tschechische Republik, Polen, Russland, Slowenien, Frankreich und Großbritannien die meis-
ten Fachbesucher. Besonders starke Anstiege verzeichnete die BAU auch aus außereuropäischen 
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Ländern wie Indien, Japan, den USA, Kanada und den Vereinigten Emiraten. Hier stiegen die Zahlen 
teilweise um das Doppelte an. 
Auch der Anteil der Planer und Architekten konnte noch einmal gesteigert werden. Er liegt jetzt bei 
22% - in Zahlen entspricht das 52.800 Fachbesuchern! 
 
Die ISH – weltgrößte Leistungsschau für Heizungs-, Klimatechnik und Erneuerbare 
Energien sowie die Erlebniswelt Bad, öffnet Ihre Pforten wieder vom 15. – 19. März 2011 
in Frankfurt. Und dieser Messe fiebert die Branche im In- und Ausland entgegen. Mit 
2.300 Ausstellern und einem schon lange ausgebuchten Messegelände ist die ISH der wichtigste 
internationale Treffpunkt in 2011. Die Anstrengungen in den Unternehmen laufen auf Hochtouren: 
Neue Produktentwicklungen, Präsentationskonzepte, Messegestaltung, Rahmenprogramm, etc. Alles 
befindet sich jetzt in der Endphase. Mehr als 200.000 Besucher werden erwartet. Da die BAU in Mün-
chen aber bereits 235.000 Besucher hatte sind die Erwartungen natürlich hoch!  
Eine „Messe der kurzen Wege“ soll es werden. Die Messegesellschaft rühmt sich mit optimierter 
Hallenbelegung. In den Hallen 8, 9 und 10 ist die Gebäude- und Energietechnik untergebracht. Die 
Erneuerbaren Energien belegen einen kleinen Teil der direkt daneben liegenden Halle 11, in der auch 
die Aircontec / Klima-, Kälte- und Lüftungstechnik untergebracht ist. Den zweiten Hallenkomplex belegt 
die Themenwelt Bad: In den Hallen 5, 6 und 4.0 befindet sich die Installationstechnik, die Hallen 1, 2, 
3, Rest 4 und ein wenig 5.1 beherbergen die Erlebniswelt Bad.  
Weitere Informationen unter www.ish.messefrankfurt.com. 

 
 Pipelife Deutschland verpflichtet Karl-Heinz Helmke, zuletzt bei Poloplast 

Ĕ Kunststoffrohrsysteme 

Pipelife Deutschland hat das Jahr mit der Neubesetzung einer Schlüsselposition begonnen: 
Seit 1. Januar 2011 ist Karl-Heinz Helmke Leiter des Unternehmensbereichs Elektro. Seine Ziel 
für den neuen Job formuliert der Top-Manager unmissverständlich: „Pipelife hat mit Spitzen-

http://www.ish.messefrankfurt.com/
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produkten, ausgeprägtem Know-how und langjähriger Erfahrung alle Voraussetzungen, um 
weitere Marktanteile zu erobern – und genau das muss unser Ziel sein!“ 

KWD-SHK, 01.02.2011. Helmke arbeitete zuletzt mehr als acht Jahre als Ver-
kaufsleiter für die Poloplast GmbH und verantwortete in dieser Zeit einen Net-
toumsatz in zweistelliger Millionenhöhe. „Eine sehr erfolgreiche Zeit, doch ich 

brauchte eine neue Herausforderung“, sagt der 49-Jährige. Als das Angebot von Pipelife kam, habe er 
nicht lange gezögert. Da Poloplast und Pipelife als Anbieter von Kunststoffrohrsystemen auf derselben 
Baustelle zuhause sind, kannte er die Leistungskraft seines neuen Arbeitgebers sehr gut: „Mit seinem 
Produktportfolio bewegt sich Pipelife auf allerhöchstem Level. Für einen solch starken Global-Player zu 
arbeiten, ist eine tolle Aufgabe.“  
 

Über Strategien, um die Marktanteile von Pipelife auf dem Elektrosektor 
auszubauen, hat Helmke sich bereits Gedanken gemacht. „Wir müssen näher 
am Verbraucher dran sein, immer ein offenes Ohr haben, genau wissen, was 
er braucht.“ Zudem müsse noch stärker in den Köpfen von Installateuren und 
Elektrikern verankert werden, wie sehr die innovativen Pipelife-Produkte die 
tägliche Arbeit erleichtern. Als Beispiel nennt Helmke „Topspeed Plus“: Dieses 
Pipelife-Rohr macht einen Arbeitsschritt überflüssig, da bei der Verlegung 
langer Rohre nicht mehr erst eine Einziehspirale und dann mit dessen Hilfe 
eine Leitung eingezogen werden muss – hier ist der Zugdraht bereits inte-
griert. „Kleine Idee, große Wirkung“, so der 49-Jährige. 
 

Der neue Elektro-Chef weiß, dass sich auf dem umkämpften Markt der Pipelife-Anteil nicht von heute 
auf morgen exorbitant vergrößern wird. „Ich bin kein Zauberer – dafür aber ein Steher“, sagt der Vater 
dreier erwachsener Kinder und verweist auf sein Hobby: Fast jeden Tag fahre er rund 25 Kilometer 
Fahrrad, wenn es die Zeit erlaube. „Wenn es da bei Kilometer 15 zu hageln anfängt, steige ich auch 
nicht vom Rad, sondern trete weiter in die Pedale – bis ich am Ziel bin.“ 

+   Pipelife Deutschland GmbH & Co. KG, D-26160 Bad Zwischenahn, info@pipelife.de, 

www.pipelife.de. PR: oben@oben-werbung.de.  

 
 Viega Fronterra Tacker: Denkmalschutz durch Flächentemperierung 

Ĕ Flächenheizung, PE-Xc - Rohre, PB - Rohre 

Das „ihv-ingenieurbüro greifendorf“ (Gotha) setzte das Viega System Fonterra Tacker für eine 
so genannte Sockeltemperierung in der Trinitatiskirche in Ruhla ein. Diese sichert über die 
flächige Grundwärme zuallererst den Erhalt der Bausubstanz ab und schafft eine für unbeheizte 
Kirchen ungewöhnlich angenehme Basis-Temperatur. 

KWD-SHK, 01.02.2011. Bis 1682 geht die Historie von „St. 
Trinitatis“ zurück. An einem steilen Hang oberhalb der 
„Uhrenstadt Ruhla“ errichtet drohte ihr jedoch rund 300 
Jahre später eine der größten Gefahren, der ein denkmal-
geschütztes Bauwerk ausgesetzt sein kann: Der Echte 

Hausschwamm hatte sich unter anderem im Dachgebälk eingenistet. 
Daher wurde eine grundlegende Sanierung notwendig, die mittlerweile 
auch bauphysikalisch abgesichert werden konnte. So sorgen die erste 
Heizungsanlage in der 300-jährigen Geschichte der Kirche und das „Fon-
terra“-Flächentemperiersystem von Viega für eine durchgängige Grund-
temperatur von 6 bis 8 °C. 
 

Entwickelt hat dieses Konzept das Team von „ihv - ingenieurbüro 
greifendorf“, geführt von Dipl.-Ing. Daniela Wolf: „Die Flächentemperie-
rung ist Ergebnis einer integralen Planung, in der wir uns immer wieder 
mit allen Beteiligten ausgetauscht haben." So war zum Beispiel die nicht 
durchgängige Nutzung des Gebäudes ein wesentlicher Einflussfaktor, da 
ein ständig wechselndes Aufheizen/Auskühlen die Bausubstanz erheblich belastet. 

Annähernd 3.000 Meter 
„Fonterra“-Rohr sind für die 
Flächentemperierung in der 
„Trinitatiskirche“ und dem 
Anbau verlegt worden. 
(Foto: Viega) 

mailto:info@pipelife.de
http://www.pipelife.de/
mailto:oben@oben-werbung.de
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Eine gleichbleibende Basistemperierung im Boden des Kirchenschiffes und des neuen Anbaus 
sowie der zusätzlichen Installation einer wassergeführten Konvektoren-Heizung zum Aufheizen bei 
Bedarf lautete die vom Ingenieurbüro Greifendorf gefundene Lösung. Mit einer Vorlauf-
/Rücklauftemperatur von 35/30 °C wurde die „Trinitatiskirche“ über insge-
samt 26 „Fonterra“-Heizkreise einmal auf eine Grundtemperatur von 6 bis 
8 °C gebracht. Das trieb nicht nur die allgemeine Feuchtigkeit aus, son-
dern sorgte zudem für eine gewisse Erwärmung der fast einen Meter 
dicken Bruchsteinwände. 
PE-Xc-Rohre wurden dabei für die große Fläche in der Kirche verwendet, 
PB-Rohre kamen in den Sozialräumen zum Einsatz. 
 

Mit minimalem Energieeinsatz wird diese Raumtemperatur jetzt gehal-
ten. Die massiven Außenwände puffern dabei wetterbedingte Tempera-
turschwankungen erfolgreich ab. Das unterstützt die gleichmäßige Tem-
peraturhaltung genauso wie den Schutz der Gebäudesubstanz, denn über 
die Kombination aus Wandstärke und Grundtemperatur liegt der kritische 
Taupunkt zuverlässig so, dass kein Tauwasser an Bauteiloberflächen 
ausfällt. Ist in dem Gebäude eine Veranstaltung geplant, wird einen Tag zuvor zusätzlich die Konvekto-
renheizung eingeschaltet. 
 
Fonterra Tacker ist ein flexibles Tackersystem für die Flächenheizung und Flächenkühlung in 
Neubauten bei Verwendung von Nass-Estrichen. Dank der äußerst flexiblen Tackerung ist man bei 
Fonterra Tacker an kein bestehendes Raster gebunden ist. Damit können auch in engen oder verwin-
kelten Räumen die Rohre optimal an die Raumgeometrie angepasst werden. Die Fonterra Fußboden-
heizungsrohre lassen sich so ganz einfach verlegen und optimal auf der zur Verfügung stehenden 
Fläche verteilen. Mit Fonterra Tacker können sowohl Rohrleitungen aus PB 15 als auch PE-Xc-Rohre 
in den Größen 17 und 20 verarbeitet werden. 

+   Viega GmbH & Co. KG, D-57428 Attendorn, info@viega.de, www.viega.de.  

 
 Neuer BVF Informationsdienst: Beheizte Fußbodenkonstruktionen in Sporthallen 

Wirtschaftlicher und energieeffizienter Betrieb, günstige raumlufthygienische Verhältnisse, 
zukunftsorientiertes und umweltfreundliches Niedertemperatursystem, sind die Aspekte bei der 
Entscheidung für eine Flächenheizung. Diese bekannten Vorteile gelten auch für den Sporthal-
lenbau. Der BVF hat nun für diesen Bereich eine Richtlinie veröffentlicht. 

KWD-SHK, 01.02.2011. Das bringt Behaglichkeit und besonders angenehme Bodenober-
flächentemperaturen für Sporttreibende. Die vorliegende Information beschreibt die ver-
schiedenen Ausführungsvarianten für beheizte Sportbodenkonstruktionen und gibt den 
Anwendern vom Planer bis zum ausführenden Bodenleger Hinweise für die richtige Kon-
struktionsauswahl, die Planung bis hin zur Ausführung unter Berücksichtigung der 
Schnittstellen der Beteiligten.  

Die BVF-Richtlinie wendet sich an Fachplaner und Architekten.  
 

Die Richtlinie „Schnittstellenkoordination bei Flächenheizungssystemen in Sporthallen steht zum 
Download unter: http://www.flaechenheizung.de/Planer/Planer.php bereit. (Bitte weiter nach unten 
scrollen.)  
 

Diese Fachinformation zeigt die zwischen den beteiligten Verbänden abgestimmten, Gewerke über-
greifenden Zusammenhänge auf und ergänzt die geltenden Normen und technischen Regeln. Sie dient 
hauptsächlich der Abstimmung und Koordination bei der Herstellung von raumflächenintegrierten 
Heizsystemen. Die enthaltenen Checklisten und Protokolle dienen der Dokumentation der einzelnen 
Planungs- und Arbeitsschritte bis zur Übergabe mangelfreier Gewerke.  

+   Bundesverband Flächenheizungen und Flächenkühlungen e.V. (BVF), D-58095 Hagen,  

info@flaechenheizung.de, www.flaechenheizung.de. 

SHK-Handwerksmeister 
Roland Dittmar nach der 
Inbetriebnahme der Hei-
zungsanlage mit nachge-
schalteter „Fonterra“-
Wärmeverteilung. (Foto 
Viega) 

mailto:info@viega.de
http://www.viega.de/
http://www.flaechenheizung.de/Planer/Planer.php
mailto:info@flaechenheizung.de
http://www.flaechenheizung.de/
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 BWP: Wärmepumpen-Absatzzahlen für 2010: Der Markt konsolidiert sich 

Im Vergleich zum Vorjahr wurden mit 51.000 Stück 7% weniger Wärmepumpen verkauft. Im 
Trend liegen Wärmepumpen zum Heizen und Kühlen sowie Luft/Wasser- Wärmepumpen, deren 
Anzahl 2010 erstmals die erdgekoppelten Wärmepumpen übertraf: 26.500 Luft-Geräte kommen 
auf einen Anteil von 52%, während die 24.500 erdgekoppelten Anlagen 48% des Wärmepumpen-
Absatzes ausmachen. 

KWD-SHK, 02.01.2011. Die Branchenstatistik des Bundesver-
band Wärmepumpe (BWP) e. V. für 2010 zeigt einen leichten 
Rückgang der Absatzzahlen. Damit konsolidiert sich der Markt 

trotz der weiterhin schwierigen Rahmenbedingungen über der 50.000-Stück-Marke.  
 

Nach dem regelrechten Wärmepumpen-Boom in 2008, bei dem die Branche eine Absatzsteigerung 
von mehr als 30 % im Vergleich zum Vorjahr verzeichnen konnte, konsolidiert sich der Markt damit mit 
mehr als 50.000 verkauften Heizungs-Wärmepumpen deutlich über dem Niveau von 2007. Neben der 
in 2010 anhaltend schlechten Wirtschaftslage und den niedrigen Öl- und Gaspreisen schlägt sich in 
den aktuellen Marktzahlen auch die unglückliche Förderpolitik der Bundesregierung nieder: „Jetzt zeigt 
sich, dass das Stop-and-Go im Marktanreizprogramm den Markt nachhaltig verunsichert hat“, kom-
mentiert BWP-Geschäftsführer Karl-Heinz Stawiarski. Auch die angekündigte Absenkung der Vergü-
tung für Photovoltaikanlagen sei ein Grund, da manche Kunden daher zunächst in Solarstrom inves-
tierten und die Heizungssanierung verschoben.  
 

Außerdem führten die niedri-
gen Gas- und Ölpreise zu 
einer Marktverzerrung: „Es ist 
nicht nachzuvollziehbar, warum 
ein Kunde, der sich für eine der 
ökologischsten Heizungslösun-
gen entscheidet, mit deutlich 
höheren Steuern und Abgaben 
bestraft wird“, so Stawiarski. Der 
BWP setzt sich für eine gerech-
tere Verteilung der Steuern und 
Abgaben auf Energieträger im 
Wärmemarkt ein, bei dem die 
staatliche Belastung sich an 
ökologischen Gesichtspunkten 
orientiert.  
 

Luft-Geräte verzeichneten 
entgegen dem Trend einen 
Zuwachs von 9% zum Vorjah-
reswert von 24.400 Geräten. Neben dem günstigeren Anschaffungspreis für Luft-Wärmepumpen trägt 
auch die vielerorts komplizierte Genehmigungspraxis zu den sinkenden Zahlen der erdgekoppelten 
Anlagen bei: Während 2009 noch 30.400 Anlagen verkauft wurden, sank der Anteil 2010 um 19% auf 
24.500 Geräte. „In einigen Bundesländern wird die Bewilligung von Erdwärmeanlagen mit übertriebe-
ner Vorsicht betrieben – hier steht die Genehmigungspraxis im Widerspruch zu den erklärten Zielen 
beim Ausbau der Erneuerbaren Energien und beim Klimaschutz“, so Stawiarski. Auch bei Brauchwas-
ser-Wärmepumpen ist ein Rückgang zu verzeichnen: Im Vergleich zum Vorjahr wurden 2.000 Stück 
weniger verkauft, so dass der Absatz um 19% auf 8.400 Brauchwasser-Wärmepumpen sank. 
 

Im BWP sind rund 700 Handwerker, Planer und Architekten sowie Bohrfirmen, Heizungsindustrie und 
Energieversorgungsunternehmen 
organisiert, die sich für den verstärkten Einsatz effizienter Wärmepumpen engagieren. 

+   Bundesverband Wärmepumpe (BWP) e. V., D-10117 Berlin, www.waermepumpe.de.  

PR: gorris@waermepumpe.de 

Absatzzahlen von Heizungswärmepumpen in Deutschland von 2005 – 2010 
Quelle: Bundesverband Wärmepumpe (BWP) e. V. 

http://www.waermepumpe.de/
mailto:gorris@waermepumpe.de
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 BSW-Solar: Über 100.000 neue Solarwärmeanlagen in 2010, in 2011 wieder Plus? 

Im Jahr 2010 sind in Deutschland über 100.000 Solarthermie-Anlagen neu installiert worden. 
Damit sind inzwischen gut 1,5 Millionen Solarheizungen in Betrieb, mit denen im vergangenen 
Jahr über eine Million Tonnen an klimaschädlichem Kohlendioxid eingespart werden konnten. 
In 2010 war damit der Markt rückläufig, eine Marktbelebung für 2011 wird erwartet. 

KWD-SHK, 01.02.2011. Nach einer gemeinsamen Marktstatistik des Bundesver-
bandes Solarwirtschaft (BSW-Solar) und des Bundesindustrieverbandes Deutsch-
land Haus-, Energie- und Umwelttechnik (BDH) wurden 2010 rund 1,15 Millionen 
Quadratmeter Solarkollektorfläche mit einer Leistung von rund 800 Megawatt auf 
deutschen Dächern neu installiert. Der Markt für Solarwärme-Anlagen entwickelte 
sich im Vergleich zu 2009 damit rückläufig (-26%). Der Anteil an Kombi-Anlagen für 
Brauchwassererwärmung und Heizungsunterstützung betrug knapp 50 Prozent. In 

den nächsten Monaten rechnet der BSW-Solar mit einer Marktbelebung aufgrund steigender Heiz-
kosten und eines hohen Sanierungsbedarfs. 
 

„Potenzielle Käufer einer Solarthermieanlage hat der Förderstopp der Bundesregierung im letzten 
Jahr verunsichert, Investitionen blieben aus. Zudem hat die Wirtschaftskrise Spuren hinterlassen“, sagt 
Carsten Körnig, Geschäftsführer des BSW-Solar. Aufgrund einer Haushaltssperre war das Marktan-
reizprogramm zur Förderung von Solarheizungen im Mai 2010 gestoppt worden. Mitte Juli 2010 setzte 
die Politik das Förderprogramm wieder zu geänderten Bedingungen in Kraft: Finanziell unterstützt 
werden seither Anlagen im Gebäudebestand. Je nach Größe und Heizkombination können die Zu-
schüsse mehrere tausend Euro betragen, außerdem gibt es attraktive KfW-Förderbankkredite.  
 

„2011 rechnen wir mit einer Marktbelebung. So steigen die Heizkosten stark – der Ölpreis hat mit 
rund 100 Dollar je Barrel ein Zweijahreshoch erreicht – und der Sanierungsbedarf für Heizungen ist 
hoch“, so Körnig. Das aktuelle Statistikpapier zur Solarwärme in Deutschland finden Sie im Internet 
unter: http://www.solarwirtschaft.de/fileadmin/content_files/faktenblatt_st_jan11.pdf. 
 

+   Bundesverband Solarwirtschaft (BSW-Solar) e. V., D-10243 Berlin, www.solarwirtschaft.de.  

PR: wedepohl@waermepumpe.de.  

 
 ifo Wirtschaftsprognosen: Wirtschaftskonjunktur 2010 - Prognose und Wirklichkeit 

Das ifo-Institut analysiert im nachfolgenden Beitrag, warum in der Prognose für die Wirt-
schaftskonjunktur Prognose und Wirklichkeit so weit auseinanderklaffen. Wir von der Redakti-
on, die ja auch immer mit den Schwierigkeiten von Prognosen vertraut sind, fanden den Bericht 
so schön, dass wir Ihnen diesen nicht vorenthalten wollten. 

KWD-SHK, 01.02.2011. Im folgenden Beitrag werden für das abgelaufene Jahr die Gründe 
für aufgetretene Differenzen zwischen Prognose und Wirklichkeit diskutiert. Angesichts der 
Größenordnung der weltwirtschaftlichen Verwerfungen, die durch die globale Finanz- und 

Wirtschaftskrise 2008/09 ausgelöst wurden, sind Wirtschaftsprognosen an ihre Grenzen gestoßen, 
größere Prognoserevisionen und Prognosefehler als sonst üblich waren die Folge. Für die Di-
mension und den zeitlichen Ablauf des Wirtschaftseinbruchs in Deutschland und die sich anschließen-
de rasche konjunkturelle Erholung gab es schlichtweg keine Erfahrungen, die für die Prognose syste-
matisch hätten ausgewertet können. So verlief die Wirtschaftsentwicklung im Jahr 2010 deutlich bes-
ser, als in der ifo Dezemberprognose 2009 prognostiziert worden war. Zwar hatte das ifo Institut den 
Rückfall in eine erneute Rezession ausgeschlossen und im Vergleich zur noch deutlich pessimistischer 
gehaltenen Gemeinschaftsdiagnose von Oktober 2009 die Wachstumsrate für die gesamtwirtschaftli-
che Produktion in Deutschland bereits um 0,5 Prozentpunkte auf 1,7% angehoben. Mit einer derart 
durchgreifenden konjunkturellen Erholung, die in einen starken Aufschwung mündete, ist aber nicht 
gerechnet worden. 

+   Ifo Institut für Wirtschaftsforschung e.V., München, Wolfgang Nierhaus, www.cesifo-group.de 
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